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Pressemitteilung 

 
Tarifverhandlungen in der Papier, Pappe und Kunststoffe verarbeitenden 
Industrie  
 
Neuer Tarifvertrag in der Papier- und Kunststoffverarbeitung 
 

• Durchbruch in der sechsten Verhandlungsrunde 
• Arbeitgeber sind an die Belastungsgrenze gegangen 
• Lange Laufzeit mit zwei Erhöhungen gewährt Planungssicherheit 

 
 

Berlin, 26.04.21. Der Hauptverband Papier- und Kunststoffverarbeitung (HPV) und die Gewerk-
schaft Verdi haben sich in der sechsten Verhandlungsrunde auf einen neuen Tarifvertrag geeinigt. 
Der Abschluss gelang nach über 17 Stunden dauernden Gesprächen in Berlin am frühen Sonntag-
morgen.  

Zum 1. Mai 2021 werden die Löhne, Gehälter und Ausbildungsvergütungen der Beschäftigten in 
der Papier, Pappe und Kunststoffe verarbeitenden Industrie um 1,5 Prozent erhöht; ab 1. Mai 
2022 steigen die Entgelte um 2,4 Prozent. Die Einigung sieht eine 24-monatige Laufzeit vor. Der 
Abschluss gilt vorbehaltlich der schriftlichen Zustimmung der Tarifvertragsparteien bis zum 31. 
Januar 2023.  

In der Bewertung des HPV-Verhandlungsführers Jürgen Peschel seien die Arbeitgeber an den Rand 
der Belastungsgrenze gegangen, dennoch sei der Tarifabschluss für Unternehmen und Beschäf-
tigte ein Erfolg: „Dieses Resultat ist auch deshalb ermöglicht worden, weil wir erstmals in der Ge-
schichte des HPV das Instrument der Verbandsempfehlung eingesetzt haben.“ Nach der fünften 
Verhandlungsrunde hatte der Arbeitgeberverband seinen Mitgliedern empfohlen, dass diese auf 
freiwilliger Basis bereits zum 1. April die Entgelte um 1,1 Prozent erhöhen konnten. „Damit haben 
wir wieder Bewegung in die festgefahrenen Verhandlungen gebracht und gleichzeitig weniger 
Streiks in Kauf nehmen müssen.“ 

Wertschätzung der Belegschaften 

„Wir wollten die Leistungen unserer Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter im Rahmen des Möglichen 
honorieren, und wir haben Wort gehalten. Dabei ist allen Beteiligten klargewesen, dass in der mo-
mentanen Situation nur ein Tarifabschluss mit Maß und Mitte in Frage kommen konnte. Schließ-
lich stehen zahlreiche Unternehmen in der schwersten Wirtschaftskrise seit Bestehen der Bun-
desrepublik vor vielfältigen, teilweise existenziellen Herausforderungen. Gleichzeitig wollten wir 
ein Signal der Hoffnung geben, dass sich die wirtschaftliche Lage im kommenden Jahr verbessern 
wird – daran sollen auch unsere Beschäftigten teilhaben. Vor diesem Hintergrund ist der erzielte 
Abschluss gerade noch vertretbar. Mit der langen Laufzeit von 24 Monaten gewinnen die Unter-
nehmen jetzt Planungssicherheit in einer Zeit, die durch explodierende Rohstoff- und Energie-
preise und besondere konjunkturelle Risiken geprägt ist“, betonte Peschel.  
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Der Tarifabschluss liegt deutlich unter der ursprünglichen Forderung Verdis in Höhe von 4,8 Pro-
zent bei einer Laufzeit von zwölf Monaten. Dafür hatte die Gewerkschaft fünf Verhandlungsrun-
den lang geworben und zu teilweise erheblichen Warnstreiks aufgerufen. In der letzten Runde 
reduzierte Verdi ihre eigene Forderung auf 4,0 Prozent bei einer Laufzeit von 18 Monaten. 
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Der Hauptverband Papier- und Kunststoffverarbeitung (HPV) e.V. vertritt als Dachverband von neun regionalen Landesverbänden 
und einem fachlichen Arbeitgeberverband die Interessen der Papier, Pappe und Kunststoffe verarbeitenden Industrie in Deutschland. 
Als Spitzenverband der Branche verleiht er circa 600 Betrieben mit rund 100.000 Mitarbeitern in sozial- und tarifpolitischen Fragen 
international und auf Bundesebene eine Stimme. So ist der HPV die arbeitgeberseitige Tarifvertragspartei von Verdi. Außerdem ver-
tritt er die Brancheninteressen in der Berufsgenossenschaft Energie Textil Elektro Medienerzeugnisse (BG ETEM). 

 


